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28. 


Dentfchland. 


i Berlin, 2. Juni. Wie bereits gemeldet, iſt Graf Bi9- 
marck in dieſen Tagen von einem Unwohlſein befallen worden. 
Es zeigten ſich ſchon ſeit einiger Zeit Spuren ſeines alten rheu⸗ 
matiſchen Leidens, zu dem in Folge der Anſtrengungen eine große 
Abſpannung trat, auf welche der große Staatsmann bei der ihm 
eigenen Thätigkeit indeſſen nicht die gebührende Rückſicht nahm. In 
Folge davon, daß er an der großen Parade Theil genommen, hat 
ſich fein Zuſtand noch verſchlimmert, jo daß er ſchon der Königl. 
Tafel an dieſem Tage nicht beiwohnen konnte. In der Nacht vom 
Freitag zu Sonnabend trat das Unwohlſein am ſtärkſten hervor, 
ſeltdem if indefjen in ſeinem Befinden eine fortſchreltende Beſſe⸗ 
rung bemerklich geweſen. Jedenfalls wird ſich aber Graf Bismard 
für die nächſte Zeit eine große Schonung auferlegen müſſe, ſo daß 
er ih an den Verhandlungen des Reichstags nicht wird betheiligen 
können. — Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Herr v. Selchow, if geſtern nach Hannover gereift und wird ſich 
daſelbſt 14 — 16 Tage aufhalten. — Der Wirkl. Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Wehrmann, der ſich eines ſchweren Nervenleidens 
wegen ſchon mehrere Monate des vergangenen Winters in wärmere 
Gegenden aufhalten mußte, hat Urlaub erhalten, um auf der Inſel“ 
Foͤhr Seebäder zur weiteren Stärkung ſeiner Geſundheit zu neh⸗ 
men. — Der Geh. Reglerungs-Rath v. Salvtati tritt einen 
längeren Urlaub zur Benutzung der Bäder in Ems und Schwal⸗ 
bach an. — Von ihren Urlaubsreiſen kehren dagegen in dieſen 
Tagen der General-Geſtüts⸗Direktor Baron v. Malßan und der 
Geh. Regierungs⸗Rath Oppermann, beide gleichfalls dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Minifterium angehörig, blerher zurück. — Der 
Ober⸗Konſiſtorlal⸗Rath Wichern wird in amtlichem Auftrage eine 
Reiſe in die neuen Provinzen machen, um dort von ſämmtlichen 
Gefangen- und Strafanſtalten Kenntniß zu nehmen. — Die Oppo- 
ſitionsblätter behandeln in neuerer Zeit häufig das Thema der 
Auswanderung und behaupten in ihrer bekannten verlogenen 
Weiſe, daß ſich der Strom der Auswanderung in Folge der 
Miß ſtimmung in Preußen und insbeſondere in den neuen Provin- 
zen ſtark vermehrt habe. Dies iſt indeſſen nicht der Fall und die 
Auswanderung ſteht in gleicher Höhe wie in den Vorjahren. Da- 
gegen iſt fie ſehr ſtark in einem Lande, was die liberalen Blätter 
jept ſogar als das Eldorado der Freiheit beſingen, in dem öſter⸗ 
reſchlſchen Böhmen nämlich. Auch if nach Nachrichten aus den 
Setplätzen zu konſtatlren, daß die Rückwanderung wohlhabender 
Deutſcher aus Amerika ſehr bedeutend iſt. Das von den Oppo⸗ 
fitionsblättern jo häufig mit den erbärmlichſten Angriffen bedachte 
Vaterland muß demnach dennoch ſeine großen Vorzüge haben. — 
— In einzelnen Preßorganen wird darüber ein großer Lärm er⸗ 
boben, daß gegen die „Rheiniſche Ztg.“ wegen der Wiedergabe der 
Rede des Buchhändlers Jonas in der jüngſten Volksverſammlung 
blerſelbſt ein gerichtliches Verfahren eingeleitet iſt, während andere 
Blätter von dieſer gerichtlichen Verfolgung verſchoat geblieben ſelen. 
Dieſes verſchledene Verfahren erklätt 5 indeſſen dadurch, daß die 

übrigen Blätter die Rede theilwelſe wohl aus Vorſicht, theilweiſe 
auch aus Pattlotismus einer Selbſleenſur unterworfen und von 
den vetſchledenen unpatrlotlſchen und strafbaren Aeußerungen juri⸗ 
figirt haben, die „Rhein. Ztg.“ dieſelbe aber vollſtändig und un- 
vrrändert wiedergegeben hat. — Die belgiſche Regierung hat mit 
den Intereſſenten der Spielbank in Spaa einen Vertrag auf ganz 
gleichen Grundlagen wie früher die preußiſche in ihrem Lande ge- 
ſchloſſen. Die Spielbank in Span darf demnach noch bis 1872 
fortbeſtehen und zahlt für dleſe Begünſtigung eine Entſchädigung 
an dle dortige Kommune. — Vor 6 Jahren war ein Kaufmann 
in Oftpreußen auf den Gedanken gekommen, Bernſtein durch Bag⸗ 
gerung aus dem kurlſchen Haff zu gewinnen. Er war dshalb in 
Anterhandlung mit der Regierung getreten und hatte die Erlaubniß 
zu feinem Unternehmen gegen elne Abgabe von 25 Thlr. für jeden 
Arbeitstag erhalten. Der Plan hat die gehegten Hoffnungen noch 
übertroffen. Nicht bloß, daß der Staat einen Gewinn von 3000 
Thylr. gehabt hat, ſondern es bat auch der Unternehmer ſeine Rech⸗ 
nung jo jebr gefunden, daß er jetzt bei Ablauf der Pachtzelt Th 
bereit erklärt hat, für jeden Arbeitstag 200 Thlr. zu zahlen. Die 
Ausbeutung des Bernſtein-Regals ſcheint alſo für beide Theile einen 
noch größern Ertrag zu verſprechen. — Es waren in der hleſtgen Stadt 
Klagen laut geworden, daß das Trinkwaſſer in den letzten 40 Jahren, 
namentlich feit Einführung der Gas beleuchtung ſchlechter geworden 
ſel. In Folge davon haben Unterſuchungen der Straßenbrunnen 
Rattgefunden,, die herausgeſtellt haben, daß 14 Prozent , 
ungenießbarts Waſſer haben. Hiervon war das Waſſer von 6% 
Prozent durch Leuchtgas, von 4 Prozent durch thieriſche und von 
Prozent durch pflanzliche Stoffe verdorben, das von 3 Prozent 
batte zu großen Eſſengehalt. 


Berlin, 3. Junl. St. Maj. der König machte am Sonntag 
Morgens in Begleitung. des Kronprinzen eine Promenade durch 
die neuen Anlagen im Park von Babelsberg, fuhr dann mit den 

Übrigen Herrſchaften nach der Friedenskirche und verwellte Mittags 
Neuen Palais. Zum Diner waren die Mitglieder der Könlgs⸗ 
familie im Schloſſe Babelsberg verſammelt; der Thee wurde in 
llenicke eingenommen. — Am Montage arbeitete der König zu⸗ 
Kg einige Stunden, empfing hierauf Militärs, erteilte Audienz 
und konferlrte ſpäter mit dem Polizei ⸗Präſidenten v. Wurmb, 
welcher auch zur Tafel befohlen wurde. Den Abend brachte der 
nig, nach einer Spazlerfahrt durch die Königlichen Gärten, bei 
den Kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais zu. Geſtern 
| Vormittags arbeitete der König mit dem Chef des Militair-Kabinrts 
5. reskow, nahm dle Vorträge des Geh. Kabinetsrathes v. Mühler, 
uu Geh. Hofrathes Bord entgegen und ertheilte Audienz. Nach 
ufhebung der Tafel kam der König von Potsdam nach Berlin. 


ttiner Heitung. 


Abendblatt. Mittwoch, den 3. Juni 


— Die Königin⸗Wittwe wird in den nächſten Tagen 
vom ſächſiſchen Hofe im Schloſſe Sans ſoucl zurückerwartet. 

— Der Prinz - Admiral Adalbert geht Anfangs nächſter 
Woche zu elner mehrwöchentlichen Kur nach Teplitz. 

— Ein lange erwarteter Schritt zur Ausführung des Bundes⸗ 
Frelzügigkeits⸗ und Bundes⸗Paßgeſetzes if neuerdings geſchehen, 
indem nicht nur der ſogenannte Viſirzwang aufgehoben, ſondern 
„als eine natürliche Folge der Freizügigkeit“ anerkannt worden iſt, 
daß das Recht zum Aufenthalte an einem Orte für Bundesange- 
hörige fernerbin in der Regel nicht mehr von einer polizeilichen 
Eclaubniß abhängig zu machen und die polizeiliche Auswelſung 
Bundesangeböriger nur in beſtimmten, durch das Bundesgeſetz vor⸗ 
geſehenen Fällen zuläſſig iſt. Die Vorſchrlften über die Anmeldung 
der neu Anzlehenden bleiben geſetzlich den Beſtimmungen der ein- 
zelnen Staaten mit der Maßgabe vorbehalten, daß die unterlaſſene 
Meldung nur mit elner Polizeiſtraft, niemals aber mit dem Ver⸗ 
luſte des Aufenthaltsrechtes geahndel werden darf. 

— Der Ausſchuß des Bundes raths für Juſtizweſen hat fi 
dem Antrage des Reichstages auf Inangriffnahme eines gemein- 
ſamen Strafgeſebuches und einer gemeinſamen Sttafprozeß⸗ 


ordnung angeſchloſſen und beantragt die Vorlegung der betreffenden 


Entwürfe an den Bundes rath. 

— Zur Wlederberſtellung feine Geſundhelt begiebt ſich der 
Generalfeldmarſchall Graf Wrangel heute in Begleitung feines 
Adjutanten, des Premiet-Lleutenants Grafen von Kalnein, zum 
Gebrauch einer Badekur auf fünf Wochen nach Wildbad in Wür⸗ 
temberg. 

— Die Steuerbeamten in Königsberg, etwa 100 an der 
Zahl, batten Ende Winters in el zelnen Eingaben an den Pro- 
vinzlal⸗Steuerdirektor um Theuerungszulage gebeten und von dem⸗ 
ſelben einen abſchläglichen Beſ held erhalten. Sie wendeten ſich 
daher mit einer von ſechs Petenten unterſchriebenen Eingabe an 
den General⸗Steuerdirektor nach Berlin, der fie ebenfalls zurück⸗ 
wies mit dem Bemerken, daß hierzu keln Fonds vorhanden jet, 
Nun gingen Fe ſämmtlich mit ihrer Bitte an den Bundeskanzler, 
der ſie freundlich beſchleden und ſofortige Berichterſtattung über das 
Sachverhältniß eingefordert dat. Sie begen daher die freudige 
Hoffnung, ihre Bitte berückſichtigt zu ſehen. 

— Im Anſchluß an die erweiterten Machtverbältniſſe wird 
jetzt auch das Bedürfalß einer Vermebrung von Verſorgungs⸗ 
anſtalten für verwalſte Krlegerſöhne hervorgerufen. Es fol da⸗ 
her die Abſicht vorliegen, nach dem Vorbilde von Annaburg tin 
zweltes derartiges Militär⸗Knaben⸗Erziebungsinſtltut und zwar in 
einem der weſtlichen Landestheile zu errichten. 4 

— Ein thlerärztlicher Verein für Norddeutſchland hatte 
gegründet werden ſollen und es traten die im vorigen Monat zur 
Zublläumsfeier des techniſchen Direktors der hieſigen Thlerarznel⸗ 
ſchule, Geh. Rathes Dr. Gurlt, bier verſammelten Beförderer bie- 
ſes Planes zu zwei Sitzungen zuſammen. Der Meinungsaus tauſch 
indeß der norddeutſchen mit den zur Feier bier eingetroffenen und 
ſchweizer Thlerärzten führte, wie die „N. P. Ztg.“ hört, bald zu 
einer Erweiterung des urſprünglichen Gedankens. Die Gründung 
eines Vereins aller deutſchen Thierärzte, der den Beſtrebungen der 
ſchon beſtehenden Vertine Einheit geben und in den Diſtrikten, 
wo noch kein Vereinsleben exiſtirt, zu ſolchem anregen ſoll, wurde 
als Ziel aufgeſtellt. Demgemäß ſind einige namhafte Thlerär zie 
jetzt mit der Ausarbeitung eints bezüglichen Entwurfs beſchäftigt. 

— Es liegen heut mehrere Druckſachen aus dem Reichstag vor: 
Zunächſt das ſechſte Verzeichniß der eingegangenen Petitionen, welches 101 
Nummern umfaßt, von denen 39 ſich auf das im Plenum bereits erledigte 
Schulze'ſche Genoſſenſchaftsgeſetz, 5, auf das in Kraft getretene Schuldhaſt⸗ 
geſetz — wobei zu bemerken, daß ein Winkelkonzipient in Berlin aus leicht 
faßlichen Gründen bittet, die Schuldhaft nicht aufzuheben —, 4 auf die 
Maß- und Gewichtsordnung, 13 auf die neue Gewerbeordnung beziehen. 
— 13 Petitionen find darauf gerichtet, eine Kundgebung an das Bundes ⸗ 
präſidium richten zu wollen, dahin gehend, daß das Volk des norddeutſchen 
Bundes zu jedem gerecht und billig erſcheinenden Opfer bereit ſei, wenn 
dadurch die ſofortige Schließung der Spielbanken erwirkt werden könne. — 
5 Petitionen von Poſtbeamten, betreffend ihre Gehalts- und Penſions⸗ 
verhältniſſe; einige dieſer Herren wollten auch alle 2 Jahre ſechs Wochen 
Ferien — In dem dritten Bericht der Petitionskommiſſion ſind Gegen⸗ 
ſtände von allgemeinem Intereſſe augeregt, ſo z. B. in Betreff des Juden⸗ 
eides. — Zahlreiche Beſchwerden beim Bundeskanzler und Petionen an den 
Reichstag betreffen das ſächſiſche Geſetz vom 10. März 1868, wegen Heran⸗ 
ziehung von Norddeutſchen zur Einlommenſteuer ſchon nach Zmonatlichem 
Aufenthalte in Sachſen, während andere Ausländer erſt nach einem ununter⸗ 
brochenen Aufenthalte von 2 Jahren oder einem jährigen Aufenthalte mit 
Unterbrechungen mit dem ganzen Einkommen ſteuerpflichtig find. — Es 
liegt endlich auch der Bericht der IX. Kommiſſion über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Quartierleiſtung der bewaffneten Macht während des Friedens⸗ 
zuſtandes, vor. — Auch hiervon if bereits über den Gang der Berathun⸗ 
gen das Nothwendigſte mitgetheilt; die Regierungsvorlage iſt in ihren 
weſentlichſten Beſtimmungen, zum Theil unter Widerſpruch der Bundes 
kommiſſarien, das Regulativ "ebenfalls abgeändert, Tarif und Klaſſenein⸗ 
theilung aber unverändert geblieken. Bei der Klaſſeneintheilung iſt nur 
zum Schlußſatze: „Alle übrigen Ortſchaften des Bundesgebietes in der 
V. Klaſſe“ hinzugefügt „mit Ausnahme der während der Artillerie⸗Schieß⸗ 
übungen begitartierten Ortſchaften, welche mindeſteus die Entſchädigung der 
zweiten Klaſſe erhalten“, — In der Kommiſſion warde lebhaft getadelt, 
daß man von den zur Erhöhung der Servisentſchädigungen ausgeworfenen 
1½ Millionen Thalern 560,000 Thaler zur Erhöhung des Serviſes der 
Offiziere und nur 940,000 Thaler zur Erhöhung der Natural quartier⸗ 
entſchädigung verwendet habe; dit Lage der Quartierträger ſei jetzt wenig 
in den alten Provinzen Preußens, gar nicht in den neuen Provinzen und 
in den übrigen Bundesländern getefert — Herr A. W. Schulz in Char⸗ 
lottenburg bittet, dahin zu wirken, daß die Gerichtsferien nicht mehr ſtatt⸗ 
finden; ferner die Einbringung eines Entſchädigungsgeſetzes für ſchuldlos 
Verhaftete und zur Unterſuchung Gezogene veraulaſſen zu wollen. — Die 
Handelskammer in Weſel bittet um Unterſtützung des deutſchen Rechtsſchutz⸗ 
vereins in London. — Dr. Eduard Lowenthal, Begründer und Vorſtaud 
der „Kogitanten⸗Akademie“ in Dresden, verlangt, daß zum Behuf des An⸗ 
kaufs eines Gebäudes, ſowie zur Vermehrung der Lehrkräfte der Kogitanten- 
Akademie ein Mal eiue Summe von 10 — 12,000 Thlr. bewilligt werde. (1) 
— Der Magiſtrat der Stadt Minden bittet, dahin zu wirken, daß die Ein- 
quartierungslaſt nicht als eine Kommunal-, ſondern als eine Provinziallaſt 
betrachtet werde. 


Preis in Stetlin vierteljährlich 1 Thlr, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Potsdam, 31. Mal. Der Kronprinz machte geſtern 
Abend 8 Uhr beim Gewitterſturm in ſeinem Boot mit zwelen ſeiner 
Söhne eine Waſſerpartie und gelangte nur mit großer Anſtrengung 
nach dem alten Tornow an das Ufer. Die Matroſen wollten das 
Boot zurückrudern, der Sturm legte es aber um, daß dle Segel 
dad Waſſer berührten und das ſelbe ſich mit Waſſer füllte. Sie 
hatten genug mit Ausſchöpfen zu thun und konnten erſt gegen 10 
Uhr das Land erreichen. 

Memel, 31. Mal. Die Thatſache, ſowle das Motiv zur 
Ermordung des Vertreters der Staatsanwaltſchaft, Kreisrichter 
Labes, iſt bereits telegraphiſch mitgetheilt. Ueber die nähern Um⸗ 
fände bet Ausführung der That vernimmt man Folgendes: Die 
Frau des Arbeiter Stankowius war Vormittags wegen Dlebſtahls 
im Rückfalle zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Nachmittags gegen 4 Uhr begab ſich nun der genannte Arbeiter, 
eln wilder und wüſter Menſch, der faſt die Hälfte ſeines Lebens 
im Zuchthauſe zugebracht, zuerſt nach Nr. 1 in unſerem neuer bau⸗ 
ten, ſehr anſehnlichen Gerichts - Gebäude, um daſelbſt den Unter- 
ſuchungsrichter Pieconka aufzuſuchen, fand ihn aber nicht mehr an⸗ 
weſend, weil er wenige Minuten zuvor, um eine Verhandlung 
außerhalb aufzunehmen, ſich entfernt hatte. Er ſtieg nun zwei 
Treppen hoher, woſelbſt ſich das Zimmer des Staatsanwalts be- 
findet, fand dieſen anweſend und verlangte von ihm dle Freilaſſung 
feiner Frau, und als ihn dieſer in der feeundlichſten Weiſe zurecht⸗ 
wies, ſtürzte er ſich über ihn her und verſetzte ihm einen Stich in 
die linke Seite, einen zwelten Stich parirte derſelbe, wodurch ihm 
aber der Arm von unten bis oben aufgeſchlitzt wurde; als jetzt 
Leute aus dem Nebenzimmer kamen, lief er die Treppe hinab und 
noch einmal nach dem Zimmer des Unterſuchungsrichters, auf den 
das Attentat eigentlich abgeſehen war und den er nunmehr anwe⸗ 
ſend wähnte; hier wurde er feſtgenommen. Die höhniſchſten und 
brutalſten Worte gegen den Gemordeten, gegen das Gerichts-Per⸗ 
ſonal, gegen das umſtehende Publikum ausſtoßend, wurde er nach 
dem Gefängniſſe gebracht. 

Breslau, 2. Juni. Auf Schloß Fürſtenſtein (Beſitzthum 
des Fürſten Pleß) wird die Ankunft des Kronprinzen für den 
6. d. M. erwartet. 

Darmſtadt, 2. Zuni. Die fommandirten preußiſchen Offt⸗ 
ziert, Generalmajor v. Wittich, Oberſtlieutenant v. Frankenſtein⸗ 
Ludwigsdorff und Major Schulß find eingetroffen, um ihre reſp. 
Funktionen zu übernehmen. 

Mainz, 2. Juni. Die Mittheilung verſchledener Zeitungen 
von der beabſichtigten Verlegung eines Großberzoglich heſſiſchen 
Regimentes hierher wird an unkerrichteter Stelle als unbegründet 
bezeichnet. 

Stuttgart, 2. Junl. Der Prinz Napoleon traf heute 
Mittag 1 Uhr aus Baden-Baden hier eln und flieg im Hotel Mar- 
quard ab. Es fand kein offizieller Empfang ſtatt. Auf dem Bahn⸗ 
bofe begrüßten den Prinzen der fr nzöſiſche und der öſterreſchiſche 


Geſandte. 
Ausland. 


Wien, 1. Juni. Noch kurz vor dem Antritt der Pfingſt⸗ 
ferien, auf welche die Entſcheidung in der Staats ſchuldenfrage 
folgen ſoll, hat ſich die allgemeine Stimmung für eine mittlere, 
die Extreme meldende Phraſe entſchleden. Dieſe mittlere Formel 
iſt nicht erſt erfunden; fie war ſchon im Umlauf, aber fie hat nun 
den Stempel einer allgemeineren Approbation erhalten. Sie lau⸗ 
tet: wenn man die Staatsgläubiger allein oder vorzugsweiſe zur 
Deckung des Defizits in Anſpruch nehmen wollt, ſo ſel das der 
Bankerott; das ſei aber nicht der Fall, wenn man die Staats- 
gläubiger nur eben ſo hoch beſteuere wie alle anderen Steuerzah⸗ 
ler. Man dürfe demnach auch nicht von einer Zinſenreduktlon 
ſprechen, denn das ſei ein brutaler Bankerott, ſondern von einer 
Couponſteuer, welche die gleichmäßige Heranziehung aller Verpflich⸗ 
teten zur Seite ſtehe. In dieſer Weiſe haben ſich z. B. die Wie⸗ 
ner Börſenkammer in einer Petition an das Abgeordnetenhaus und 
die Brünner Handelskammer in einer gleichen Petition ausgeſpro⸗ 
chen. Letztere Kammer, deren Deputlrter Herr Skene tft, überließ 
es demſelben nach eignem Belleben, in ihrem Beſchluß ein Miß⸗ 
traueuevotum gegen ihn zu jehen. Herr Skeue hat ſich aber durch 
die Stimmung des Publikums nicht einſchüchtern laſſen und, um 
den „Wühlereien” entgegenzutreten, an den Brünner „Tagesboten“ 
einen Brief gerichtet, in welchem er ausführt, Bankerott jet und 
bleibe es, ob man die Coupons mit einer Steuer mit 20 pCt. be⸗ 
lege oder eint Zinſenreduktion von 25 pCt. bewerkſteulge. Die 
Reglerung wolle nur über die nächſte Zukunft hluaushelfen, wäh- 
rend die Anträge der Budget⸗Ausſchuſſes eine definitive Ordnung 
bezwecken. Auch die Regierung hat in dem Miniſterrath, der am 
28. Mai unter Vorſitz des Kalſers ſtatlfand, eine feſte Poſlilon 
eingenommen, Der Mlniſterrath biſchloß, das Projekt einer Ver⸗ 
mögensfteuer fallen zu laſſen und dem Minotitätsantrag des Bud⸗ 
getausſchuſſes auf eine Couponſteuer von 20 pCt. zuzuſtimmen; 
dagegen erllärte die Regierung, es ſei ihr unmöglich, den Antrag 
der Majorität auf eine Zinſenreduktlon von 25 pCt. zur Kaiſerl. 


Sanktion vorzulegen. 


— Fürſt Metternich und Herr v. Mouſtler find über⸗ 
eingekommen, die neueten öſterreichtſchen Finanz-Maßtegeln außer⸗ 
halb ihrer polttiſchen Erwägungen zu laſſen. Dieſe Finanzmaß⸗ 
regeln ſollen nichts an den Beziehungen der beiden Mächte ändern. 

— Die „Narodul Liſip“ wollen Kenatniß erhalten haben von 
einem geheimen Schreiben des Papſtes an die Biſchofe, wel⸗ 
ches kel dem Abſchluß des Konkordats erlaſſen worden jein ſoll. 
Der Inhalt des Schreibens iſt folgender: „Die roͤmiſche Kurie 
bielt immer die Ehen, die in Oeſterreich bis zum Abſchluß des 
Konkordats eingegangen wurden, und die mit den kirchlichen Ehe⸗ 
beſtimmungen nicht überelnſtimmen, für bloße Konkubinate, welche 
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aber der Papſt diesmal durch beſondere Dispens pro foro interno 
et externo als gültige Ehen erklärte, indem er beifügt, daß, wenn 


das Konkordat in dem die Ehe betreffenden Theile je die Gültig⸗ 


keit verlieren ſollte, die Kurie wieder alle gegen die im Konfor- 
date enthaltenen Beſtimmungen geſchloſſenen Ehen als Konkublnate 
anſehen werde. Das öſterreichſſche Epiſkopat wird im Vorhinein 
dafür verantwortlich gemacht und angewieſen, dieſen Brief an 
ſicherer Stelle ſorgfältig zu verwahren.“ 

— Daß die kirchliche Elnſegnung der Leiche Mühlfelds, 
die von der Geiſtlichkelt in der That verweigert wurde, dennoch 
ſtattfand, iſt der Intervention des Kaiſers zuzuſchrelben. — In 
Peſih erzählt man ſich von einer idylliſch polltiſchen Famillen⸗ 
ſcene bet der neulichen Ankunft des Kaiſers in der Ofener Burg. 
Die Kaiſerin eilte nämlich mit der kleinen Erzherzogin Marie auf 
dem Arm dem Gemahl entgegen und der Kaiſer-König rief beim 
Anblick des Kindes wiederholt in der Freude eines Vaterherzens 
aus: „Wie geht Dirs, mein kleines Ungarmädchen?“ 

— Zu Prag wurde am 30. Mat im Preßprozeſſe der 
„Narodni Liſty“ das Urtheil geſprochen. Redakteur Göbl wurde 
wegen des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe zu acht⸗ 
monatlichem ſchweren Kerker, verſchärft mit einem Faſttage auf je 
14 Tage (leden zweiten Freitag), und zu einem Kautlonsverfall 
von 2000 Fl. verurtheilt. — Die Prager Militär⸗Muſikkapellen 
ſollen in Folge der in letzter Zelt ſich öfter wiederholenden unlleb⸗ 
ſamen Auftritte, welche durch ihre Weigerung, böhmiſche National- 
weiſen zu ſplelen, hervorgerufen worden, von Wien aus angewleſen 
worden ſein, Alles zu ſpielen, was das Publikum wünſcht. — 
Von der Reiſe des Kalſers nach Prag iſt bis jetzt nichts bekannt; 
die „Oeſterr. Corr.“ ſagt: „Wenn eine Relſe nach Prag für die 
nächſte Zeit überhaupt beabſichtigt war, jo ſcheint dieſelbe vorläufig 
ganz vertagt zu ſein.“ 

— Am 29. Mal iſt der berühmte Germaniſt Profeſſor 
Franz Pfeiffer nach längerem Siechthum einem Gehirnſchlag 
erlegen. Pfeiffer iſt am 27. Februar 1815 in Solothurn ge⸗ 
boren. 

Haag, 2. Juni. Aus beſter Quelle wird verſichert, daß 
Thorbecke die Bildung eines neuen Kabinets gelungen ſei. Die 
Details find noch unbekannt. 

Paris, 31. Mal. Graf v. d. Goltz verkehrt faſt täglich 
und zwar in der freundlichſten Weiſe mit dem Marquis Mouſtler; 
ſollte der preußiſche Botſchafter alſo, was freilich von anderer Seite 
beſtritten wird, im Laufe des Geſprächs die Verſicherung abgegeben 
baben, daß der vielbeſprochene Artikel der „Kreuzzeitung“, der bier 
jo viel böfes Blut gemacht hatte, keine offigidje Grundlage habe, 
jo würde dieſe Verſicherung hier um jo bereitwilliger entgegen ge⸗ 

nommen worden ſein, als man nach der freilich etwas ſpät vorge⸗ 
nommenen Prüfung des Artikels ſelbſt erkannt hat, daß derſelbe 
keine unmittelbare Herausforderung enthält. Die Organe der bei- 
derjeitigen Regierungen werden wohl angewleſen werden, mit größ- 
ter Sorgfalt Alles zu vermelden, was zu Zweifeln an der Erhal- 
tung des Friedens Anlaß geben könnte. 

— So wenig auch die tuneſiſche Angelegenheit vom Platze 
rücken will, jo wird doch aus Anlaß derſelben der allgemeine Friede 

ſelbſt in dein Falle ſchwerlich geſtort werden, wenn es für nöthig 
erachtet werden ſollte, die Hartnäckigkeit des Bey ſchlleßlich durch 
die Abſendung einiger franzöſiſcher Kriegsſchiffe zu beſtegen. Die 
franzöſiſche Regierung will durchaus Nichts von ihren Forderungen 
nachlaſſen und fie glaubt, der Sympathien Italiens, Englands und 
Preußens in dieſer Sache völlig ſicher zu ſein. 

Paris, 31. Mal. Ia Uebereinſtimmung mit Wiener Tele- 
grammen erklärt der „Conſtitutionnel“ „aus ſicherer Quelle“, daß 
die Nachricht von dem Auftauchen revolutionärer Banden in ®a- 
lijten ganz unbegründet if, Dem „Sleele“ wird ein geſtern 

ter eingttroffener, don Konſtantinopel datirter Brief des General 

Langlewlez mitgetheilt, aus welchem hervorgeht, daß derſelbe gegen ⸗ 

wärklg lediglich mit Privatſtudien ſich beſchäftigt. Der „Etendard“ 

erklärt rund heraus, daß die ruſſiſche Reglerung ſelber jene Ge⸗ 
rüchte verbreitet hätte, um ihren Projekten in Betreff Polens weſ⸗ 
tere Folge geben zu können. 

— Staatsmintſter Rouher wohnte der letzten Senatsſitzung 
bei; er konnte ſich aber nur mit Mühe fortſchleppen; geſtern nahm 
derſelbe auch an dem Miniſterrathe Theil, ſprach aber nicht viel. 
Marſchall Niel arbeitet gegenwärtig‘ wieder jeden Tag mit dem 
Kaifer, der den Staatsgeſchäften mehr Zeit zuwendet, als vor Kur⸗ 
zem. — Der Katfer und die Katferin haben heute Morgen um 
21 uhr Paris verlaſſen, um ſich nach Rouen zu begeben; ſie fuh⸗ 
ren in einfachen Hofwagen nach dem Eiſenbahnhofe in der Rue 
St. Lazare. Eine große Menſchenmenge — was jedoch nicht auf- 
fallen darf, da heute Pfingſten iſt und ſich halb Paris aufs Land 
beglebt — war auf dem Bahnhofe anweſend. Die Polizei war 
natürlich in großer Anzahl vertreten. Selt einigen Tagen iſt man 

bier wleder äußerſt ängſtlich. Die Ankunft des Kalſerlichen Paares 
erfolgte, wie eine Depeſche aus Rouen meldet, um 1 Uhr; der 
Empfang {ft derſelben zufolge ein äußerſt begetſtetter geweſen. — 
Paris iſt heute ziemlich ſtill. Obgleich der Himmel ſehr bedeckt 
if, jo hat ſich faſt Alles aufs Land begeben. Vie Kirchen waren 
beute wleder ſehr ſtark beſucht. Ein Theil der bieſigen deutſchen 
Vereine (Teutonia, Getmanka, Lledertafel und Turnverein) hatten 
eine große Landpartie nach dem Bols de Vincennes gemacht. Es 
find ungefähr 2000 Perſonen (Männer, Frauen und Kinder), 
welche ſich an derſelben beiheillgt. Ein Muſikkorps iſt für die 
Landpartie engagltt worden. Der Bierwirth Meyer (er hat fein 
Etabliſſement ia der Rue la Seine, Quartler Latin) bat te 
übtrnommen, die Geſelſchaften alt Spelſe und Trank zu verſehen. 
Pʒaris, 2. Jun. „Etendard“ zufolge hat der Minister des 
Innern an die Präfekten ein Rundſchrelben in Betreff der Aus⸗ 
führung ves neuen Preßgtſetzes gerſchtet. — „Pattie“ beklagt in 
dtiuem längeren Arklkel die provozlrende Sprache einzelner Berliner 
Zeitungen, welche das gute Einvernehmen zwiſchen Ftankrelch und 
Deulſchland flören konne. 1 
Florenz, 1. Junt. In der Deputirtenkammer ſtellte Cat- 
roll einen Antrag, wonach allen Italienern, welche aus italleniſchen 
Landesteilen, die nicht zum Königreich gehören, ausgewandert find 
und bei irgend einer Munizipalität des Koͤnlgreichs als Bürger 
aufgenommen zu werden wünſchen, das Bürgerrecht zugeſichert wird. 
Das Minikerium nahm diefen Antrag an und erklärte, daß es 
Maßregeln in Vorſchlag bringen würde, um die Ausführung dieſes 
liberalen Plans vor Gefahren und Mißbräuchen zu ſchützen. Die 
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Dringlichkeit des Antrags wurde anerkannt. — Prinz Humbert hat 
mit ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Margherita auf der Koͤniglichen 
Villa Monza ſeinen Wohnſitz genommen. 

Florenz, 2. Junl. Die mit der Kurie durch Parſolint 
und Mart eingeleiteten Verhandlungen über die Zahlung der Rück- 
ſtände der römiſchen Schuld geben wenig Hoffnung auf eine 
befriedigende Löſung. Die Zeitungs nachricht, Ritter Nigra werde 
auf dem Geſandiſchaftspoſten in Paris durch den Grafen Allleri 
erſetzt werden, iſt grundlos, dagegen ſcheint es ſich zu beſtätigen, 
daß der franzöſiſche Geſandte hierſelbſt, Baron Malaret, für den 
franzöſiſchen Botſchaftspoſten in Rom deſignirt iſt. 

London, 30. Mat. Heute Morgen wurde ein Blaubuch 
ausgegeben, das fernere Dokumente bezüglich der abyſſiniſchen Expe⸗ 
dition enthält. — Bei den Parlamentswahlen in Eaſt Worceſter⸗ 
ſhire hat der liberale Kandidat, Mr. Lyttelton, über den konſer⸗ 
vativen Mr. Laslett den Sieg davon getragen. — Die Pferde- 
ausſtellung in der Agrikultural Hall wurde heute Morgen eröffnet. 
Von den 372 aus geſtellten Pferden erhielt den erſten Preis (80 L.) 
Mountain Dew, Eigenthum von Kaptaln E. N. Heygate R. E., 
den zweiten (40 L.) Tyrconnel des Mr. Tyler, und den dritten 
Borderer, Eigentum von Mi. T. A. Thompſon. — Das Gewit⸗ 
ter, welches ſich geſtern über einem großen Theile von England 
entlud, war heftiger als eines ſeit längerer Zeit, und auch der 
Schaden, den der einſchlagende Blitzſtrahl anrichtete, wird von 
verſchiedenen Seiten als ſehr bedeutend gemeldet. In der Haupt- 
ſtadt ſelber iſt, jo viel bis jeht bekannt, Alles gut abgelaufen, mit 
der Ausnahme, daß der Viktorlathum des Parlamentsgebäudes vom 
Blitze getroffen wurde, jedoch ohne zu zünden; nur die Sitzung 
des Oberhauſes erlitt eine zeltwellige Störung. In Brighton be- 
gann das Gewitter ſchon um 8½ Uhr mit ungewohnter Heftigkeit 
und richtete namentlich an der Telegraphenſtatlon großen Schaden 
an. Die an derſelben beſchäftigten Beamten mußten ihr Bureau 
verlaſſen, und Jemand, der zufällig den Raum betrat, wurde 
durch den von einem Apparat zum andern überſpringenden Strom 
gelähmt und zeitweilig geblendet. Erſt nach geraumer Zeit konnte 
er ſich wleder erholen. In Birmingham ſchlug gegen 10%, Uhr 
der Strahl in eine Fabrik von Nebelſignalen, die faſt unmittelbar 
srplodirte. 6 Frauen waren in ihr beſchäftigt, von denen 2 ſofort 
getödlet wurden und dle übrigen 4 hoffnungslos »arnieder liegen. 

London, 2. Jun]. Die große Jury hat den Anklage⸗ 
Antrag gegen den frühren Gouverneur von Jamaica Eyre, nach 
Anhören des ausführlichen Expoſés des Richters Blackburn ver⸗ 
worfen. 

London, 2. Suez. Aus Suez wird vom 1. d. gemeldet: 
Obriſt Millard iſt hier mit den für die Königin Viktoria beſtimm⸗ 
ten Geſchenken eingetroffen. 

Hauptquartier Attigrath, 22. Mai. Sir Robert 
Napfer langte heute mit der Nachhutbrigade, vom Aſchangi kom⸗ 
mend, hler an und wird übermorgen Senafé erreichen. — Theo- 
dorus Wittwe iſt an der Schwindſucht geſtorben. — Am 15. d. 
M. hatten ſich bereits fünf Regimenter und zwei Batterien in Zulla 
zur Rückkehr eingeſchifft. 

Waſhington, 2. Juni. Der Senat bat mit 34 gegen 
8 Stimmen die Zulaſſung des Staates Arkanſas in die Unſon 
genehmigt. 


Pommern. 

Stettin, 3. Junl. Die Regierungsräthe v. Zander hier⸗ 
ſelbſt und v. Borries in Cöslin find nach Hannover verſeßzt. 

— Wie verlautet, hat der Magiſtrat Veranlaſſung genommen, 
die von der Sparkaſſenverwaltung beabſichtigte Maßregel der Kün- 
digung von 400,000 Thlr. Hppothek⸗Kapitalien feiner Berathung 
zu unterziehen und ſoll vor definttiver Entſcheidung eine nochmalige 
Aecußerung jener Verwaltung eingeholt werden. 

— Der geſtern erwähnte Arſenalbau ſoll, wie wir hören, 
jo beſchleunigt werden, daß das Gebäude wenn irgend möglich 
noch in dieſem Jahre unter Dach kommt. 

— Geſtern mit dem Nachmlttagezuge iſt das Bundesgeſet⸗ 
blatt vom 31. Mai hier eingetroffen und auch ſofort geſtern Nach- 
mittag um 7 Uhr die Entlaſſung der hieſigen Schuldgefangenen 
erfolgt. Vor dem Eintreffen des Bundesgeſetzblattes war dieſelbe 
nach preußiſchem Geſetze unmöglich. Wenn die „Neue St. Ztg.“ 
in Nr. 253 den hieſigen Bebörden einen Vorwurf daraus macht, 
daß die Entlaſſung nicht früher erfolgt ſei, jo beweiſt fie damit 
nichts, als ihre eigene Unkenntulß der Geſetze. 

— Daß der Menſchenbandel nicht nur in Naſſau, ſondern 
auch an andern Orten betrieben wird, dürfte aus folgender An- 
zeige im „General-Anzeiger“ Nr. 124 bervorgeben: „Junge Damen 
von angenehmem Aeußern, welche unter günſtigen Bedingungen 
nach das Ausland reifen wollen, können fi melden. Stadt Pe⸗ 
tersburg Zimmer 11.“ Es wäre doch zweckmäßig, wenn die Königl. 
Polizel-Direktlon dem Auswanderungs-Auenten auf Zimmer Nr. 11 
eine kleine Viſite machte und ihm erſuchte, ſchleunigſt ſelbſt nach 
dem Auslande abzureijen. 

— Heute felert der bei der bieſigen Könlglichen Regierung 
angeftellte Bote Beckmann ſein 50 jähriges Die. ftiubiläium, bei 
welcher Gelegenheit er die Glüdwünſche des Herrn Regierungsprä- 
ſidenten und ſonſliger Vorgeſetzten empfing. Außerdem iſt dem Ju- 
bilar als Anerkennung treuer Dienſtlelſtung höheren Ortes ein 
Geldgeſchenk bewilligt worden. 

— Der Gtſellſchafts-Verein „Cunomia“ zu Grünhef, wel- 
cher jetzt im zweiten Jahre beſteht und jeit dem Stiſtungsfeſt die 
norddeutſchen Farben als Bireinsfarbe führt, feierte geſtern unter 
zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder im Verelnslokale das Heft 


der Fahnenweihe. — Am nächſten Sonntag hält der Verein ein 


Vogelſchleßen in Meſſenthin ab. 


— Der am Irpfen Sonnabend mit dem Nachmittagezuge von 


Berlin hler angel mmene Handlungsgehülfe Werner aus Memel 
übergab auf dem Bahnhofe einem unbekannten Burſchen feinen 
Reſſekoffer, in welchem ſich außer elner Menge werthvoller Klei- 
dungsſtücke auch eine Brieftaſche mit 22 Thlr. befand, ſowle außer- 
dem eine verſchiedene Wäſche 1c. enthaltende Reiſetaſche im Ge- 
ſammtwerthe von ca. 90 Thlr. mit dem Auftrage, dieſe Effekten in 
ſeiner (des W.) Begleitung nach einem der nächſten Gaſthöfe zu 
ſchaffen. Der Buiſche mußte wohl bald die Entdeckung gemacht 
haben, daß ſein Auftraggeber in Stettin gänzlich unbekannt ſel; 
dieſe Wahrnehmung beutste er nun in der Weiſe zu feinem Vor⸗ 
theil aus, daß er den Fremden anſtatt nach einem Gaſthofe vor 


das Haus Beutlerſtraße Nr. 3 führte, ſich dann mit den ihm an⸗ 
vertrauten Sachen aber durch dasſelbe unbemerkt nach der Splitt⸗ 
ſtraße entfernte und ſpurlos verſchwand. Bis heute iſt es noch 
nicht gelungen, des Diebes habhaft zu werden. 

— In der Nacht zum 1. d. M. brannte ein dem Bauern 
Bootz in Ladenthin gehöriger Wohnſpeicher nebſt Scheune und 
Stall, welche Gebäude bei der Altpommerſchen Landfeuer-Soztetät 
verfihert waren, total ab. Leider kam dle in dem Speicher wohn⸗ 
hafte Wittwe Bethwell bei dem Verſuche, noch ihren Koffer zu 
retten, in den Flammen um. — In derſelben Nacht wurden auch 
das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude des Eigenthümers 
Sonnenberg in Finken walde ein Raub der Flammen. Bei 
dieſem Brande ereignete ſich gleichfalls das Unglück, daß ein Fabrik⸗ | 
arbeiter und deſſen Kind durch Brandwunden ſo ſtark beſchädigt 
wurden, daß letzteres kurz nachher, der Mann am nächſten Tage 
im hieſtgen Krankenhauſe geſtorben iſt. 

— Dem Schiffsbaumeiſter Nüske if in vorletzter Nacht von 
einem auf ſeiner Hofſtelle in Grabow aufgeſtellte Dampfentwickler 
ein ca. 6 Fuß langes Kupferrohr im Werthe von 5 Thlr. geſtohlen 


worden. 
Cöslin, 31. Mal. Am 27. d. Mie. find die beiden Ort⸗ 


ſchaften Flederborn und Wallachſee von einem ungewöhnlich ſtarken 
Gewitter mit Hagelſchauern heimgeſucht worden. Die Hagelſtücke 
waren durchſchnittlich von der Große einer Wallnuß und erreich⸗ 
ten zum Theil einen Durchmeſſer von 1¼ Zoll. Es find circa 
1007 Scheffel Roggen: Ausſaat total und 553 Scheffel Ausſaat 
zum größten Theil verhagelt. Das Getreide iſt dabei kaum noch 
als Futter zu verwerthen, da die Pflanzen zerbrochen und in die 
Erde geſchlagen ſind. Am folgenden Tage lag der Hagel an ein⸗ 
zelnen Stellen noch fußhoch. Auch die Orte Ratzebuhr, Neu⸗Hertz⸗ 
berg, Barkenbrügge, Burzen und Bahrenbuſch, ſämmtlich im Neu⸗ 
ſtettiner Kreiſe, find von demſelben Hagelwetter ſehr ſtark heimge⸗ 
ſucht worden und haben an ihren Saaten ſehr empfindlichen Schaden 
gelitten. Die Verhagelten ſind größtentheils nicht verſichert. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 2. Juni c. wurden auf hieſigem Viehmarkt an Schlachtvieh 
zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1229 Stück. Die Zutriften waren für hieſigen Bedarf 
viel zu ſtark, es wurden ca. 300 Rinder nach den Rheinlanden verkauft, 
doch ſtellen ſich nur die Preiſe für beſte Waare auf 16 Thlr., mittel 12 
bis 14 Thlr., ordinäre 9—10 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

An Schweinen 2358 Stück. Der Handel war ſehr flau und konnten 
beſte feine Kernſchweine nur 16 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen. 
Die Beſtände wurden nicht geräumt. a 

An Schaſvieh 5964 Stück. Das Geſchäft war ſehr lebhaft, und tell · 
ten ſich die Durchſchnittspreiſe höher als vorwöchig. 

An Kälbern 887 Stück, wofür ſich die Preiſe mittelmäßig geſtalteten. 

Börſen⸗Berichte. a 
Stettin, 3. Juni. Wetter leicht bewölkt, Temperatur: ＋ 20 0 N. 

Weizen niedriger, per 2125 Pfd. loco gelber inländ. 84—90 , unge 
riſcher 65—75 , feiner 80 . bez., per 83—85pfd. per Juni 85 ½, 
85 bez. u. Gd., Juni⸗Juli 80, 79¼, 80 & bez., bunter 80 Gd. u. 
Br., Juli⸗Auguſt 78 ½, 78, 78½ . bez, Br. u. Gd., September 
Dil 721, . Gd. 2000 Sf Loch’ 5055 59 

zoggen matter, pr. „loco 50— bez., feiner 57-59 

bez., per Juni 51 ½, 51, 51½ M bez. Br. — 8 50% 
49%, 50 W bez. u. Gd., Juli Auguſt 49 bez., September Oktober 
48 ½, & bez., 48 ½ Br. a . 

an — ppb doe 54 10 

Hafer ſtill, per 1 „loco 34 ½, 33%, er 47—50pfd. 

Juni u. Juni⸗Juli 33%, „ bez. ti 
ra ohne K A 1 fi 
üböl matt, 9% r., Juni 92, i bez. u. Gd., Juni⸗Ju 
9% 34 Gd., Septbr.-Dftober 9%, & Br., 57 GD. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17½ nom., abgelaufene An’ 
meldung 16, 17 . bez., Juni-Juli 17 K bez. u. Gd, Jali⸗Auguſt 
17½ & bez. u. Gd., Auguſt 17½ 9% bez., Auguſt⸗Septbr. 17%, es 
bez., Sept.⸗Okt. 17½ . Gd. 

A as 100 Wſpl. Roggen, 100 Wſpl. Hafer, 100,000 Quatt 
piritus. 
Reaulirungs⸗Preiſe: Weizen 85½½, Roggen 51½ er 33%, 
Nu böl 9%, Spiritus 17. 1 baer 
Landmarkt. 


Weizen 84—90 , Roggen 50—58 , Gerſte 40-46 , Hafer 
34—36 4 pr. 26 Scheffel, Erbſen 58-58 Ag pr. 25 Scheffel, Hen 
pr. Ctr. 15—25 Gr, Stroh pr. Schock 7— 8 9% 1 

Berlin, 4. Juni, 2 uhr — Min, Nachmittags Senger, 
ſcheine 84 ½ bez. Staats⸗Auleihe 4½ 9% 95 ½ bez. Berlin⸗Stettiner Eifel 
bahn-Aktien 136 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 93½ bez. Oefen 
National⸗Anleihe 541 bez. Pomm. Pfandbriefe 85%, Br. ſche 

492 
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i Dberfilef 
Eiſenbahn⸗Aktien 185%, bez. Amerikaner 78 bez. 

Weizen Juni. 70 bez., 68%, Br. Roggen pr. Juni 50 bez., 48%, gr 
Juni⸗Juli 49 bez., 47%, Br. Juli⸗Auguſt 48, 47½ bez. Rüböl loco 97 
bez. Juni 9½ bez. Septbr.⸗Oktober 9%, 9%, bez. Spiritus loco 17 
17 Jag Jul 10, e bes Juli-Auguſt 17/1, . bez. Aug. Sept 

6% 724 bez, 

Breslau, 2. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 161. Reg, ' 
Zu fe. 48 ½, per Herbſt 48. Rüböl per Juni 9 ½, pr. Herbſt a 

ink feſt. 

Hamburg, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen Ki 
gedrückt. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 147 Bankothaler Br., 1 
Gd., pr. Juni⸗Juli 137 Br., 136 Gd., pr. Auguſt⸗ September 134 Br, 
133. Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gd., per Jul‘ 
Juli 88 Br., 57% Gd. per Auguſt⸗September 87 Br. 867% Gd. Polt 
ſtille. Rubol stille, loco 207, pr. Juni 207, per Oktober 21%. Spirit | 
matt. Kaffee und Zink ruhig. — Schwüles Wetter. — 


Beten, den en — 


Hamburg . 6 Tag.] 151½ bz St. Borsenhaus-O. 4 
» „ 2 Mk. 150% ba (st. Schauspielh.-O. 3 102 B 
Amsterdam 8 Tag.] 143½ bz Pom. Chausseeb.-O. 5 7 f 
8 2 Mut. 142½ ba Used. Woll. K reis-O. B ..— g | 
London - . . . 10 Tag. 6 24%, bz Pr. National-V.-A. 4 | 118% 
5 3 Mt. 6 23%, bz Pr. See- Assecuranz 4 Er 
Paris +. 10 Tg. 81%, ba Pomerania -ni+. 4116.56 g 
Bote . Bi 5 For Far: 107% 
Bremen . . 3 Mt. — Ft. Speicher-A ... . 5 100 
St. Peteräbg.|3Wch.|' — Ver-Speicher-A . . . 5 100 B 
Wien 48 Tag — Pom. Frov.-Zuckers. 5 * 7 
„2 Mt. — II. St. Zuckersied. 4 ＋ 
Preuss. Bank Lomb. 4 & Mesch. ue |, 
, Sts.-Anl.5457| 4%, 95% B IBredoewer „ 4 — 
= — Walzmühle 5 
St.-Schldsch. 314 84½% B (St. Portl.-Cementf.- 4 — 
P. Prüm.-Anl. 3 ½ 116%, G It. Dampfschlepp G. 5 4 
komm. Ffdbr 3½ 16 ß t. DampfschilV.. 5 2 
5 2. 1.4 86 B Neue Dompfor- C.. 4 g 
„ Rontenb. 4 — Germania 100° 
Ritt. P.P.B.A.| 4 85% B [Vulkan «++.» eu... 1 
Borl.-St. E. A. 4 136 ½ B [St. Dampfmühle - 47 
E ie — Pommerensd. Ch. F. 4 
A. 2 Chem. Fabrik-Ant. 4 f 
Starg.-P. E. A. 4½ 94 B St. Kraftdänger-F.-—| | 
„ Prior. 4 — Gomeinn. Bauges. 5 7 ; 
St. Stadt-O. -| 414 93% B „ 


